
Ausgabe 2/2015 

Die neue Rad-Servicestation bei der  
ENI-Tankstelle in Grimmenstein 

 

 



 

Seite 2 

Serviceseite 

 

Inhaltsverzeichnis  
 

Serviceseite .............................. 2 

Der Bürgermeister informiert .... 3 

Umwelt ..................................... 5 

Im Gespräch: Josef Ctrvtecka .. 6 

70 Jahre Ende WK II ................ 8 

Aktive Senioren ........................ 12 

Wochenendbereitschaft ............ 13 

Termine Fa. Vollkraft ................ 13 

Veranstaltungen ....................... 14 

Termine .................................... 16 

 

Redaktionsschluss für die nächste  

Ausgabe der Gemeindeinformation:  

15. Juni 2015 

Beiträge bitte an  

gemeindeinfo@grimmenstein.gv.at schicken 

 

Impressum:  
Medieninhaberin und Herausgeberin:  
Marktgemeinde Grimmenstein  
Rathausplatz 1, 2840 Grimmenstein  
Für den Inhalt verantwortlich: Bgm. Engelbert Pichler  
Auflage: 800 Stück 

Wohnungsausschreibung  

Im Wohnhaus Anton -Gneist -Hof in Grimmen-
stein, Marktstraße 24,  gelangt eine sanierte Miet-
wohnung zur Ausschreibung:  
 
Wohnung Tür 2, Erdgeschoss:  
Größe der Wohnung: 44,98m²  
1 Zimmer, 1 Kabinett, 1 K¿che, 1 Vorraum,  
1 Abstellraum, 1 Bad, 1 WC und 1 Kellerabteil. Hei-
zung und Warmwasser werden mit einer Gas-
therme betrieben. 
 
Monatliche Miete: ú 273,44 inkl. Betriebskosten 
und Mehrwertsteuer (exkl. Wartungskosten für Ther-
me, Heiz- und Stromkosten). 
 
Weiters ist eine Kaution in der Höhe von  

ú 820,32 (3 Monatsmieten) zu hinterlegen. 

 
 

Bewerbungen für diese Wohnung sind bis  

spätestens 22. Mai 2015 schriftlich (mit Be-
gründung) beim Gemeindeamt einzubringen:  
Marktgemeinde Grimmenstein, 2840 Grim-
menstein, Rathausplatz 1 , Tel.: 02644/7203, 
Fax: 02644/7203-4,  

E-Mail: gemeinde@grimmenstein.gv.at 

mailto:gemeinde@grimmenstein.gv.at
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Der Bürgermeister informiert 

Liebe GrimmensteinerInnen!  

Liebe HocheggerInnen!  

In der Gemeinderatssitzung am 

25. Mªrz wurden wieder viele 

wichtige Tagesordnungspunkte 

für die Marktgemeinde Grim-

menstein beschlossen: 

  

Parkplatz Schulgasse  
Ein lang gehegter Wunsch kann 

jetzt endlich umgesetzt werden. 

Mit der Grundbesitzerin, Frau 

Christiana Schwarz , wurde ein Pachtvertrag ab-

geschlossen. Sie war dankenswerterweise bereit, 

der Gemeinde ca. 1.700m² Grund neben der Volks-

schule zur Verfügung zu stellen. Mit den Bauarbei-

ten konnte schon begonnen werden: der Humus 

wurde entfernt, eine Schotterschicht eingebracht 

und diese wird mit Asphaltrecycling abgedeckt. So 

können ca. 50 neue Parkplªtze geschaffen werden. 

Mit dieser Maßnahme soll eine Entlastung der ange-

spannten Parkplatzsituation am Rathausplatz und in 

der Kirchengasse geschaffen werden. Seitens der 

Marktgemeinde Grimmenstein ein herzliches Danke 

an Christl Schwarz für ihr Entgegenkommen. 

 

Verkehrskonzept  

Für den Bereich Kirchengasse, Rathausplatz, Schul-

gasse und Feuerwehrgasse wird unter Mitwirkung 

aller BewohnerInnen in diesem Bereich im heurigen 

Jahr ein Verkehrs - und Parkkonzept mit Fachleu-

ten erstellt werden. Damit soll gewährleistet sein, 

dass in diesem zentralen Bereich die Verkehrssi-

cherheit und die Verkehrslenkung so umgestaltet 

werden, dass die Wohnqualität und das Erreichen  

 

der zentralen Einrichtungen am Rathausplatz für 

alle verbessert werden.  

Ich werde alle betroffenen AnrainerInnen rechtzei-

tig informieren und ersuche bereits heute, aktiv an 

diesem Entscheidungsprozess teilzunehmen.  

 

Hochwasserschutz  

Durch das Rückhaltebecken Olbersdorf hat sich 

die Situation bei einem 30- und 100jährigen Hoch-

wasser wesentlich verbessert. Trotzdem gibt es im 

Ortszentrum drei Stellen , an denen es bei so einem 

Ereignis zu Überflutungen kommen würde. Es han-

delt sich hierbei um den Bereich bei der Fa. Voll-

kraft, um den Abschnitt der Häuser Hennrich, Mayr-

hofer und Rathaus sowie um ein kleines Stück ent-

lang des Riegerweges. Im Rahmen der Gemeinde-

ratssitzung wurde Herr DI Perz beauftragt, eine Vor-

studie und ein Einreichprojekt auszuarbeiten, wie 

diese Bereiche vor Überflutungen geschützt werden 

können.  

 

Kanal  
Die Marktgemeinde Grimmenstein ist aufgrund einer 

Gesetzesnovelle des Landes NÖ aufgefordert, alle 

Objekte in ihrer Gemeinde an das Kanalnetz anzu-

schließen und dafür Sorge zu tragen, dass dichte 

Senkgruben vorhanden sind und die dort gesammel-

ten Abwässer mittels Tank-LKW in das Kanalnetz 

eingebracht werden. Im heurigen Jahr werden die 

Rotten Eben und Maierhöfen an das Kanalnetz an-

geschlossen. Die Druckleitung wurde kurzfristig vor 

Beginn der Vegetation errichtet. 
 

Die einzelnen Hauszuleitungen werden in Eben 

noch im Mai gelegt. In der  Rotte Maierhöfen werden 

die Pumpstationen und Hauszuleitungen in den 

Sommermonaten hergestellt. In diesem Zusammen-

hang bedanke ich mich bei allen GrundbesitzerIn-

nen für ihr großes Verständnis, dass die notwendi-

gen Leitungen auf kürzestem Wege über ihre 

Grundstücke geführt werden durften.  
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Der Bürgermeister informiert 

Rechnungsabschluss 2014  

Aufgrund sparsamster Finanzpolitik zeigt der Rech-

nungsabschluss 2014 einen kleinen Überschuss. 

Alle Bauvorhaben wurden ausfinanziert, das 

ĂGrimmensteiner Storchennestñ konnte ebenfalls zur 

Gänze bezahlt werden. Es musste kein Darlehen 

aufgenommen werden. Dieses erfreuliche Ergebnis 

verdanken wir zu einem guten Teil der großzügigen 

Unterstützung durch das Land NÖ.   

 

Generationenweg  

Das Wegstück von der Nestlé-Brücke bis zum Steg, 

der vom Rathausplatz zum Fun-Court führt, soll als 

familienfreundlicher Wanderweg ausgebaut wer-

den. Für viele GrimmensteinerInnen und Bewohne-

rInnnen im ĂHaus der Generationenñ ist das ein be-

liebter Rundwanderweg. Aus diesem Grund wird 

das Teilstück von der Nestlébrücke bis zum Steg in 

einer Breite von 2,5m asphaltiert werden. Weiters 

wird im Abfahrtsbereich ein umklappbarer Boller ein-

gebaut, damit Autos nicht über diesen Weg zum Fun

-Court fahren können. Die Asphaltierungsarbeiten 

sind für Anfang Juni vorgesehen.  

Mein herzlicher Dank ergeht an die Grundbesitze-

rInnen Eva und Martin Holzer für ihr Verständnis 

und ihre Einwilligung zu dieser Baumaßnahme.     

 

Ortsbild  

Erfreulicherweise gibt es viele BewohnerInnen in 

unserer Marktgemeinde, denen das Ortsbild ein 

Anliegen ist und die öffentliche Bereiche vor ihren 

Häusern und Wohnungen pflegen . Ich danke hier 

besonders für den Osterschmuck am Rathausplatz, 

für die Pflege und Betreuung von Rabatten, Blumen-

beeten und -trögen in verschiedenen Straßenzügen 

und Buswartehäusern sowie für Hilfestellungen bei 

diversen Reinigungsarbeiten.    

 

 

Flurreinigung  

Am 21. März fand wieder die alljährliche Flurreini-

gung in unserem Gemeindegebiet statt. Erfreuli-

cherweise nahmen mehr als 20 Personen an dieser 

Aktion teil. Weniger erfreulich ist das Verhalten vie-

ler MitbürgerInnen, die den Straßenrand als illegale 

Mülldeponie verwenden. Ich ersuche eindringlichst, 

mehr Rücksicht auf die Umwelt zu nehmen. Es 

gibt genügend Mistkübel und Entsorgungsmöglich-

keiten für Abfälle. Im Namen der Marktgemeinde 

Grimmenstein ein herzlicher Dank an die vielen frei-

willigen HelferInnen die bereit sind, den Mist der an-

dern wegzuräumen.  

 

Veranstaltungen  

In den Monaten Mai und Juni gibt es wieder viele 

Veranstaltungen unserer Feuerwehren und Verei-

ne. Ich lade Sie alle ein, diese Veranstaltungen zahl-

reich zu besuchen und damit das Miteinander in 

unserer Marktgemeinde zu fördern. Die einzelnen 

Termine entnehmen Sie bitte dieser Gemeindeinfor-

mation, dem Gemeindekalender oder unserer Ho-

mepage.  

 

Spielplatzfest & Dorffrühstück  
Besonders herzlich darf ich Sie heuer zum ersten 

Mal zu einem Spielplatzfest am Spielplatz in der 

Walli -Siedlung einladen. Am 28. Juni wird ab 14 

Uhr ein buntes und abwechslungsreiches Programm 

für alle Kinder geboten.  

Am 20. Juni findet das vierte Dorffrühstück am 

Rathausplatz statt, zu dem ich Sie ebenfalls wieder 

sehr herzlich einladen darf.  

 

 

 

       

Ihr/Euer  

Bgm. Engelbert Pichler 

   

   

 Ordentlicher  

Haushalt 2014  

Außerordentlicher 

Haushalt 2014  

Einnahmenvor-

schreibung 
ú 2.906.853,44 ú 290.645,58 

Ausgabenvor-

schreibung 
ú 2.855.075,50 ú 206.018,41 

Jahresergebnis  

(¦berschuss) 
    ú 51.777,94 ú  84.627,17 
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Umwelt 

 

Ein besonderer Dank gilt Herrn Felix Picher , dem 

Betreiber der ENI Tankstelle, der es ermöglicht hat, 

dass diese Servicebox auf seinem Tankstellenareal 

aufgestellt werden konnte. 

Rechtzeitig zum Start der neuen Radlsaison wurde 

die neue Rad-(Self -) Servicestation in Betrieb 

genommen. Die Fahrradservicebox ermöglicht alle 

wesentlichen Reparaturtätigkeiten und Service-

aufgaben bei Fahrrädern. Reifenpannen und an-

dere Fahrbehinderungen können damit rasch und 

kostenlos behoben werden. In diesem rund um 

die Uhr zugänglichen Werkzeugschrank befindet 

sich neben diversem Werkzeug auch eine Luft-

pumpe. Diese Station wurde von der Marktge-

meinde Grimmenstein zur Förderung des Rad-

verkehrs angeschafft und soll AlltagsradlerInnen 

und FreizeitradlerInnen gleichermaßen animieren, 

verstärkt auf  das Rad umzusteigen. 

 

Auch im heurigen Frühjahr führt die Gemeinde für 

alle Interessierten wieder eine Häckseldienstaktion 

durch. Da gerade in dieser Jahreszeit viel Baum- 

und Strauchschnitt anfällt, führen wir diese Aktion 

durch, damit das anfallende Holz nicht verheizt 

werden muss.  

Balkonblumen  sowie Blumen mit Erde können 

nicht gehäckselt werden! 

Ablauf der Aktion:  

 

Anmeldung des Häckselgutes  mittels unten ab-

zutrennenden Abschnitts oder per E-Mail an  

gemeinde@grimmenstein.gv.at bis 8. Mai 2015!  

Am Montag, dem 11. Mai oder am Dienstag, 

dem  12. Mai 2015  wird ein Traktor zu den ange-

meldeten Gartenbesitzern kommen und den Ast- 

und Strauchschnitt abholen. 

 
 ADRESSE: éééééééééééééééééé.. 
    
   éééééééééééééééééé.. 
 

TEL.:  éééééééééééééééééé..   
          
Ich nehme an der kostenlosen ĂHªckseldienstaktion ï Fr¿hjahr 2015ñ am 11. oder 12. Mai teil und habe ca. ééé mį 
Strauch- und Baumschnitt zu häckseln. 
 

Unterschrift: éééééééééééééééééé. 

Bitte hier abtrennen oder die Angaben per E-Mail an gemeinde@grimmenstein.gv.at schicken! 

éééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééééé 
 

 NAME: éééééééééééééééééé.. 

Rad - Servicestation in Betrieb genommen  

 

Häckseldienst  
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Im Gespräch mit Josef Ctvrtecka 

Da hatte er recht, ein wirklich ungewöhnlicher 

Name. 
 

Ja. Jedenfalls fragte der Mann, der neben ihm saß, 

ihn dann, ob er im Vornamen Poldi heißt. Mein Vater 

antwortetet mit Ăja!ñ, woraufhin der Mann plºtzlich 

aufspringt, ihm ein Bussi auf die Wange drückt und 

erfreut schreit: ĂDann bist du mein Bruder!ñ 
 

Dein Vater wird wohl skeptisch reagiert haben?  
 

Ja, sicher. Er hatôs dem Fremden anfangs auch 

nicht geglaubt und ihm gesagt: ĂIch hab keinen Bru-

der!ñ Der andere Herr, Alois Ctvrtecka, versicherte 

ihm noch einmal, dass sie Brüder wären und erzähl-

te ihm dann, wie die Eltern und restlichen Geschwis-

ter der beiden heißen, wann sie Geburtstag haben 

und ein paar andere Dinge aus dem Familienleben. 

Mein Vater wusste das alles nicht mehr, er kam ja 

bereits mit zwei Jahren ins Waisenhaus, da konnte 

er sich an seine Geschwister nicht mehr erinnern! 

Aber der Onkel Alois war damals schon älter, der 

wusste immer, dass es da noch den Bruder Leopold 

gab, nur hatte er keine Ahnung, wo der wohnte. 

Und warum war dein Onkel Alois an diesem Au-

gusttag im Jahr 1952 überhaupt in Hochegg 

beim Friseur?  
 

Das war absoluter Zufall. Mein Onkel war Bauarbei-

ter und fuhr mit seiner Frau und Tochter übers Wo-

chenende ins Pittental. Sie machten dann einen Ta-

gesauflug nach Grimmenstein und wanderten nach 

Hochegg. Dass er dann während des Urlaubs zum 

Friseur ging ist reiner Zufall. Oder Schicksal, ich 

glaub, so kann man das eher nennen. Die beiden 

hätten sich ja sonst nie kennengelernt! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Vater von Josef Ctvrtecka lernte seinen Bru-

der erst sehr spät und auf abenteuerliche Weise 

kennen. Im Gespräch mit Hermann Bernsteiner 

erzªhlt ĂMotzñ Ctvrtecka, wie diese auÇerge-

wöhnliche Begegnung zwischen seinem Vater 

und seinem Onkel stattfand.  

 

Lieber Motz, wir wollen heute über eine  erstaun-

liche Anekdote im Leben des Vaters reden. Näm-

lich darüber, wie dein Vater seinen Bruder ken-

nengelernt hat.  
 

Das ist wirklich eine ungewöhnliche Geschichte. 

Mein Vater war ein Waisenkind. Er wuchs in Wien 

auf, kam später zu Bauern in die Steiermark und 

landete schließlich in Hochegg, wo er mit meiner 

Mutter und uns Kindern wohnte. 

 

Als Waisenkind wusste er wahrscheinlich wenig 

über seine Eltern oder Geschwister. Wie kam es 

zu der schicksalshaften Begegnung mit seinem 

Bruder?  
 

Mein Vater wusste ja nicht einmal, dass er einen 

Bruder hatte! Die Begegnung passierte am 16. Au-

gust 1952. Mein Vater hat an diesem Tag daheim 

Holz geschnitten, dann ging er zum Friseur Josef 

Graumann in Hochegg. Die Friseurin hat ihn dann 

mit Namen aufgerufen: ĂHerr Ctvrtecka, Sie sind 

dran.ñ Auf einmal hat ihn ein Mann, der neben ihm 

saÇ, angeschaut und gefragt: ĂWie heiÇen Sie noch 

mal?ñ Mein Vater sagte: ĂCtvrtecka ï schwer auszu-

sprechen!ñ 

Die Brüder Leopold und Alois Ctvrtecka, die sich bis zu diesem 

Zeitpunkt noch nicht kannten, beim Friseur Graumann in Ho-

chegg am 16. August 1952. 
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Im Gespräch mit Josef Ctvrtecka 

Eigentlich ja. Mit dem Namen fällt man halt wirklich 

auf. Ursprünglich ist das ein tschechischer Name, 

ein Tscheche hat mir einmal gesagt, wie man ihn 

richtig ausspricht, aber ich kann das nicht. Meine 

Vorfahren schrieben sich noch ĂChordeckañ, ein 

Standesbeamter hat dann aus dem Ăhñ ein Ătñ und 

aus dem Ăoñ ein Ăvñ gemacht und seitdem tragen wir 

diesen Namen, den keiner richtig aussprechen oder 

schreiben kann. Ich will gar nicht wissen, wie oft im 

Leben ich meinen Namen schon buchstabiert hab! 

 

Und eigentlich ist ja auch dein Spitzname auffäl-

lig. Du heißt Josef, aber unter diesem Namen 

kennt dich in Grimmenstein wohl niemand.  

Eh nicht. Eigentlich nennen mich alle Motz, auf 

ĂSeppñ oder ªhnliches w¿rd ich gar nicht reagieren. 

Der Mann meiner Schwester heißt Matthias und 

sein Spitzname ist Motz. Und aus irgendwelchen 

Gründen sagten dann zu mir auch alle auf einmal 

Motz. 

 

Ein wichtiges Hobby von dir ist der Fußball. Ich 

glaub, du bist der größte Fan des SV Grimmen-

stein, oder?  

 

Ich schau mir jedes Match an. Meine erste Hochzeit 

musste ich sogar wegen einem Match verschieben. 

Grimmenstein hatte just an unserem geplanten 

Hochzeitstag ein Nachtragsmatch. Ich sagte dann 

zu meiner Verlobten: ĂDu, wir m¿ssen die Hochzeit 

um 14 Tage verschieben!ñ. Die ganze Familie war 

zwar böse auf mich, aber das nützte nichts, ich 

kann ja nicht an einem Matchtag heiraten. Also ha-

ben wir verschoben. 

 

Du bist aber nicht nur Fan des SV, du warst 

selbst auch jahrzehntelang Funktionär, richtig?  
 

Ja, ich war Jugendleiter, Verbandsdelegierter und 

auch Obmann-Stellvertreter, Sektionsleiter-Stv. Und 

Ordnerobmann. Der SV Grimmenstein war mir im-

mer wichtig und wird mir immer wichtig bleiben! 

 

Motz, vielen Dank für dieses interessante Ge-

spräch mit dir!  

 

 

  

 

 

 
 
 
 

 

Das ist wirklich eine faszinierende und erstaunli-

che Geschichte.  
 

Damals hat dann sogar eine Zeitung darüber berich-

tet. Die ĂNeue illustrierte Wochenschauñ hat eine 

lange Geschichte über dieses Zufallstreffen ge-

schrieben. Wir mussten damals die einzelnen Sze-

nen nachstellen und ein Fotograf hat das alles fest-

gehalten. 

Und die beiden Brüder hatten danach ihr Leben 

lang Kontakt zueinander?  
 

Ja, auch wir Kinder mit unserer Cousine. Der Onkel 

Alois gehörte dann selbstverständlich zu unserer 

Familie und die beiden Brüder hatten ihr Leben lang 

Kontakt. 

 

Letztlich lag es ja auch an dem außergewöhnli-

chen Namen ĂCtvrteckañ, dass die beiden Br¿-

der zueinander fanden.  

 

JOSEF CTVRTECKA  

Geboren am 7. März 1944 in Grimmenstein  

VS in Hochegg, HS in Edlitz  

Gelernter Hafner  

1972-2004: Angestellter der PVAng.  

Josef Ctvrtecka (2.v.links) mit seinen Eltern, seiner Schwester 

und dem wiedergefundenen Onkel Alois (3.v.rechts) mit dessen 

Familie 

 

 Das Bild zeigt die Panorama-StraÇe in Hochegg im Jahre 
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9. Mai 2015  - 70 Jahre ENDE des ZWEITEN WELTKRIEGES   

Dem Schlüsseljahr 1945 widmen derzeit alle Medien sowie Publikationen und Ausstellun-

gen mit teilweise noch nie gezeigtem Bildmaterial und Dokumenten wichtige und interessan-

te Beitrªge zum Thema Ă70 Jahre Ende des Zweiten Weltkriegesñ. 

Aber wie waren die letzten Kriegstage in unserer unmittelbaren Heimat?  

 

Dazu hat im Jahre 1945 der Schulleiter Hans Macho  in der ĂSchulchronikñ1 der ehemali-

gen HS Edlitz [heute NNÖMS Edlitz] als Zeitzeuge Beachtenswertes zu verschiedenen The-

menbereichen des Kriegsendes ausführlich festgehalten. Aus diesen zeitgeschichtlich bedeutenden Unter-

lagen möchte ich einige Kapitel zitieren [ich zitiere den Chronisten stets wörtlich], da der Inhalt des Ge-

schriebenen sicherlich zum Großteil auch auf unsere Gemeinde übertragbar ist. 

VOLKSSTURM 

Schon vor vielen Monaten wurde der Volkssturm aufgerufen. In diesen wurden Männer vom 16. bis 60. Le-

bensjahr hineingezwungen und zwar solche, die wegen ihres gesundheitlichen Zustandes zum Militärdienst 

nicht taugten, und Bauern, die vom Militär enthoben waren. 

Diese Männer schickte man zum sogenannten OSTWALL, der in dreifacher Linie an der burgenlªndisch-

ungarischen Grenze in Form von Bunkern, Gräben, Panzerfallen, usw. angelegt war. Dort wurden unsere 

Männer vom Volkssturm hingestellt, gänzlich unzulänglich oder oft gar nicht bewaffnet, und sollten nun den 

Ansturm der ROTEN ARMEE aufhalten. 

Die meisten gerieten in Gefangenschaft, die Glücklichsten entkamen und gelangten auf abenteuerlichen 

Wegen wieder in die Heimat. Wie kamen diese aber hier an! Ohne Schuhe, zerrissen und zerfetzt das Ge-

wand; völlig erschöpft mussten sie sich in ihre Heimat stehlen. So wurde z.B. der alte Briefträger Johann 

Aigner aus Schauerberg von den Russen gefangen und nach Stuhlweissenburg (heute: Székesfehérvár) 

verschleppt. Zu Fuß langte er nach Wochen erschöpft in der Heimat an. 

 

FLÜCHTLINGSSTROM 

Vom Mittwoch der Karwoche (28. März 1945) an strömten ununterbrochen Flüchtlinge von Kirchschlag 

kommend durch unser Tal [weiter Richtung Pittental]; Fußgeher mit Rucksäcken und Handwagerl ,  

Ochsen- und Pferdefuhrwerke, Autos aller Art belebten so stark unsere Straße, dass es nicht leicht war, 

sich durch diesen Wirrwarr hindurchzufinden. 

Am Gründonnerstag (29. März 1945)  trieb man schon auch Viehherden durch, das Bild wurde immer bun-

ter, aber auch trostloser. Noch nie in unserer Ortsgeschichte sah unser Tal solch ein Treiben. Die Edlitzer 

standen an den Straßenrändern und ließen diesen traurigen Zug, der nicht enden wollte, an sich vorbeizie-

hen. Oft stauten sich die Kolonnen und wenn man diese Menschen fragte, woher sie kommen und wie weit 

die Russen bereits sind, bekam man meist keine Antwort. Schreck und Angst spiegelte ihr Antlitz. 

Allmählich begriff man auch bei uns den Ernst der Lage und es begann ein emsiges Packen, Vergraben 

und Verräumen. Die Vorsichtigeren besorgten das schon Wochen vorher. In den Häusern, Gärten, Wäl-

dern wurden Löcher gegraben, Keller wurden vermauert, zwischen den Dachsparren, unter Tennen und 

Ställen vergrub man Geld, Schmuck, Wäsche, Anzüge, Kleider und wichtige Gebrauchsgegenstände. So-

gar Lebensmittel aller Art wanderten in die Verstecke. 

 

LUFTANGRIFF 

Den tatsächlichen Ernst der Lage brachte uns der nächtliche Luftangriff am Gründonnerstag abends (29. 

März 1945) auf Wr. Neustadt und Neunkirchen vor Augen. Heller Feuerschein stieg zum Himmel, Leucht-

schirme, sog. ĂChristbªumeñ waren die Vorboten der Bomber. ¦ber unser Tal brausten im Abflug die 

Feindmaschinen, für uns unsichtbar, darüber. Ein Bomber stürzte brennend 100 Meter neben dem Bauern-

haus Johann Riegler, Thomasberg (vulgo ĂHochfeldbauerñ), mit der Bombenlast ab und setzte das ganze 

Haus in Brand (vgl. dazu: Hagenhofer/Dessel: Lebensspuren III, 2014, Seiten 152 und 153) 

1Band II der Schulchronik der HS Edlitz, Seiten 261 bis 277, unterfertigt vom Verfasser Hans Macho am 31. August 1945 
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9. Mai 2015  - 70 Jahre ENDE des ZWEITEN WELTKRIEGES   

In Edlitz war in dieser Nacht die SS einquartiert. Riesige Mengen Munition hatten sie aufgestapelt liegen. 

Welche Folge hätte nur eine Bombe gehabt, hätte sie das Lager getroffen? Der ganze Ort  wäre in die Luft 

geflogen. Gott sei Dank traf das nicht ein. Noch in der Nacht verlud man alles und fuhr damit davon. 

In der Nacht von Gründonnerstag auf Karfreitag wurde allgemein jede Hauspartei geweckt. Frauen mit Kin-

dern wurde angeraten, sich evakuieren zu lassen. Hiezu standen Autobusse bereit. Alle anderen, die hier 

bleiben, sollten 2 Kilometer weg von der Straße auf die Berge flüchten. Es hieß, die Russen seien bereits 

über Kirchschlag hinaus und nähern sich Krumbach. Alles geriet in hellen Aufruhr. 

DIE RUSSEN KOMMEN 

Der Karfreitag (30. Mªrz 1945) verlief noch ruhig. Trotzdem bleibt er allen ein Ăunvergessener Karfreitagñ. 

Nahmen doch alle Abschied von Haus und Hof, von all dem, was ihnen lieb und teuer war. Ungewiss lag 

die Zukunft vor ihnen. Wie viel Tränen flossen an diesem Tag! 
 

Karsamstag, den 31. März 1945:  Es hieÇ, die Russen seien bereits in Krumbach, Tatsache ist, dass be-

reits um 11 Uhr  Vormittag russische Reiter plºtzlich in der Rotte ĂWiedenñ auftauchten. Sie wollten aber 

nach Kaltenberg und kehrten wieder um. Panikartigen Schock verursachte die Kunde bei den noch in Edlitz 

verbliebenen Bewohnern. Fluchtartig verließen auch sie den Ort. 

Um ¾ 3 Uhr  nachmittags entwickelten sich Kªmpfe beim WeiÇen Kreuz. Eine Stunde spªter war die Spitze 

der Roten Armee bereits in Thomasberg. Entlang der Bundestraße 55 gab es in Edlitz und Thomasberg 

kurze Kämpfe doch bereits um 16.30 Uhr war der Ort erobert.2 Um ½ 5 Uhr  k¿ndigten einige Sch¿sse an, 

dass die Russen von Schauerberg kommend, in Edlitz eindringen.  

Von einem Widerstand war kaum zu reden, er wäre auch sinnlos gewesen und für den Markt war es nur 

gut so, denn nur so blieb der Ort von größeren Zerstörungen verschont. Drei Männer verdienen erwähnt zu 

werden, es sind dies: Sofka Anton, Hessler Josef und Fasching Josef. Sie waren die einzigen, die in ihren 

Häusern verblieben. Sie waren auch die ersten, die die russische Gewalt zu spüren bekamen. Bald war 

aus dem ausgestorbenen Markt ein feindliches Heerlager geworden. Jedes Haus, jeder Stall, jede Wiese 

und Garten wurden in Besitz genommen. Und schon begann das systematische Ausplündern des Marktes. 

Der ganze Anmarsch der Russen war bis in das kleinste strategisch ausgeklügelt. Fast parallel mit dem 

Hauptstoß erfolgte das Vordringen mit schwächeren Kräften entlang des Königsberges und auf der ande-

ren Bergseite über Wiesfleck, Ebenhof, Grub bis Sonnberg und Kaltenberg. 

Während am Karfreitag schon durch die Spratzau über Hollenthon, Bromberg, Erlach nur Panzer in Einsatz 

kamen, sah Edlitz keinen einzigen Panzer. Reiter und Infanterie bildeten die Spitze, ihnen folgten motori-

sierte Einheiten und Pferdegespanne. 
 

In Grimmenstein  marschierten sie um ½ 7 Uhr  widerstandslos ein. Wenige Soldaten, die man rasch aus 

dem Payerbacher Lazarett hersandte, und einige Ungarn, alle aber gänzlich unzulänglich bewaffnet 

(manche hatten nur f¿nf Schuss Munition), sollten hier die Front halten. Es war von Haus aus ein aus-

sichtsloses Beginnen und deshalb auch verständlich, warum die Verluste so gering waren es fielen insge-

samt acht Soldaten (fünf Deutsche [Unteroffizier Franz Hausner lag am Bahngeleise in Grimmenstein] und 

drei Ungarn ï in der Chronik sind die Namen und die Auffindungsorte der Gefallenen vermerkt). Die Rus-

sen hatten sechs Tote, die sie gleich an Ort und Stelle begruben.3) 4) 5) 

 

2 CǊƛŜŘǊƛŎƘ .ǊŜǘǘƴŜǊΥ α5ƛŜ ƭŜǘȊǘŜƴ YŅƳǇŦŜ ŘŜǎ LLΦ ²ŜƭǘƪǊƛŜƎŜǎ ƛƳ ǎǸŘƭƛŎƘŜƴ bƛŜŘŜǊǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘάΣ мфффΣ ƛƳ 9ƛƎŜƴǾŜǊƭŀƎΣ {ŜƛǘŜ нл 
3 aŀƴŦǊƛŜŘ wŀǳŎƘŜƴǎǘŜƛƴŜǊΥ α5ŜǊ YǊƛŜƎ ƛƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ мфпрάΣ !ƭƳŀǘƘŜŀ нлмрΣ  {ŜƛǘŜ мооΥ α5ƛŜ wǳǎǎŜƴ ƴŀƘƳŜƴ ŘƛŜ .ǳŎƪƭƛƎŜ ²Ŝƭǘ ƛƴƴŜrhalb eines 
Tages in Besitz. Im weiteren Verlauf des омΦ aŅǊȊ мфпр ǎǘƛŜǖŜƴ Řŀǎ L·Φ DŀǊŘŜ-mech. Korps und das XXXVIII. Garde-{ŎƘǸǘȊŜƴƪƻǊǇǎ ŘŜǊ фΦ DŀǊŘŜ-
Armee aus dem Rabnitz- und dem Schlattenbachtal nach Westen und Norden vor. Ziel dieses Vorstoßes waren das Pittental und die Schwarza. 
Am Abend hatten die Spitzen der sowjetischen Korps das Pittental  von Grimmenstein bis Scheiblingkirchen in sechs Kilometer Breite erreicht 
und im Süden überschritten. Der Ausgang des Pittentales bei Walpersbach war nach heftigen Kämpfen mit Fahnenjunkern, die von SS verstärkt 
worden waren, ebenfalls in sowjetischer Hand. 
4 WƻǎŜŦ .ǳŎƘƛƴƎŜǊΥ α9ƴŘŜ ŘŜǎ млллƧŅƘǊƛƎŜƴ wŜƛŎƘŜǎάΣ ²ƛŜƴ мфтнΣ !ƳǘǎŘǊǳŎƪŜǊŜƛ ŘŜǊ bmΦ [ŀƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎΣ IŜǊǊŜƴƎŀǎǎŜ ммΣ ²ƛŜƴ мΣ  Band 1,  
{ŜƛǘŜ мсΥ αLƴ DǊƛƳƳŜƴǎǘŜƛƴ Ǝŀō Ŝǎ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ [ǳŦǘƪǊƛŜƎ мфпо-пр ŦǸƴŦ ǘƻǘŜ ŦŜƛƴŘƭƛŎƘŜ CƭƛŜƎŜǊάΦ 
5 ĂBombentrichterñ vom August 1943 in unmittelbarer Bahnhofsnªhe waren noch viele Jahre nach dem Kriegsende deutlich sichtbar.  
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9. Mai 2015  - 70 Jahre ENDE des ZWEITEN WELTKRIEGES   

Ostersonntag, 1. April 1945  

Unvergesslich bleibt uns Ostern 1945. Anstatt an diesem Tag in die Kirche zu gehen und die Auferstehung 

zu feiern, lief alles in die tiefen Wälder und Gräben, dorthin, wo man sich Tage vorher Erdlöcher gegraben 

oder Hütten gebaut hatte. Auch ich selbst (Hans Macho) war mit meiner Familie und den Leuten des Bau-

ernhofes Rennhofer, Dürredlitz, im tiefen Reinthalgraben. Tage vorher gruben wir an einem Felsrand ein 

kellerartiges Loch, deckten es mit Laden, tarnten das Ganze mit Erde und Laubstreu, legten innen Stroh 

auf und verbrachten dort den ganzen Ostertag. Ein Knecht brachte uns zu Mittag das Essen. Spät abends 

holte derselbe uns heim, weil die Kunde kam, dass alle, die in einem Wald angetroffen werden, erschossen 

würden. Unser Heimweg war schauerlich beleuchtet von den hohen Feuersäulen der Sprengungen aus 

Richtung Wr. Neustadt und Neunkirchen. Auf jede hohe Fontäne folgte in einigen Sekunden ein unheimlich 

gewaltiges Drºhnen. Die Erde erzitterte, das ĂJ¿ngste Gerichtñ schien gekommen! Bis lange nach Mitter-

nacht währte das unheimliche Grauen. Vollkommen erschöpft nickten wir auf kurze Zeit ein. Gegen 3 Uhr 

früh erfolgten zwei heftige Detonationen, welche von zwei Granateinschlägen herrührten, die unweit von 

unserem Bauernhof einschlugen. 

Ostermontag, 2. April 1945  

Eine große Gefahr für unsere Bevölkerung waren die ausländischen Arbeiter. Von ihnen waren besonders 

die Polen gefürchtet. Die sahen nun ihre Zeit für gekommen an und wetteiferten mit den Russen im Rau-

ben und Plündern. Ja sie waren oft mehr zu fürchten als das russische Militär selbst. Waren sie früher eine 

Hilfe der Bauern, so wurden sie jetzt die Verräter an ihnen. Manches wäre erhalten geblieben, wäre es 

nicht von diesen falschen Elementen an Russen verraten worden. Hemmungslos waren sie im Hass gegen 

alles Deutsche. 

Amtshausbrand  

Am Ostermontag gegen 16 Uhr steckten die Russen das Amtshaus in Brand, da sie in der Arztwohnung 

ein Hitlerbild entdeckt hatten.6 Da fast alle Bewohner des Marktes fort waren, konnte sich das Feuer unge-

hindert ausbreiten. Nur wenige Beherzte versuchten, dem Feuer Herr zu werden. Dienstag gegen Mittag 

war der Brand soweit gelöscht, dass eine weitere Gefahr für den Ort nicht bestand. Auch das Kaufhaus 

Hirschbrich und der Gasthof ĂSchwarzer Adlerñ sollten angez¿ndet werden. Unserem Hrn. Pfarrer Bernard 

Mitter und einem griechischen Geistlichen ist es zu danken, dass es nicht so weit kam. 

WAFFENSTILLSTAND  

Am 9. Mai um 8 Uhr verkündete das Radio den Waffenstillstand und um 1
h
48Min. Mittag trat der von allen 

flehentlich herbeigesehnte Moment der Waffenruhe ein. Fünf Jahre, acht Monate und neun Tage dauerte 

der gewaltigste und furchtbarste aller Kriege. Namenloses Leid, Elend und Not brachte er über die gesam-

te Menschheit. Was galten nun noch die Siege der Jahre 1940, 1941? Wer zählte die Toten, die dieses 

Ringen forderte? Wer alle jene, die als Krüppel den Zusammenbruch mitansehen mussten? Wofür waren 

die sinnlosen Opfer gedacht? Der denkwürdige 9. Mai ließ all die Fragen auf kurze Momente in den Hinter-

grund treten; denn ein Aufatmen ging durch die Menschheit, als der Kanonendonner verstummt war. 
 

In dem Kapitel ĂNACH DER WAFFENRUHEñ schreibt der Chronist in zwei Absªtzen folgendes: 

Einigermaßend beruhigend wirkte auf die Mädchen und Frauen die Nachricht, dass sich in den Gemeinden 

eine freiwillige Hilfsgendarmerie gründete (24. Mai 1945). Jeder männliche Bewohner verpflichtete sich, 

Tages- und Nachtstreifendienst zu tun. Waffen durften zwar nicht getragen werden. Eine provisorische Ge-

meindevertretung, an deren Spitzen die Herren Bürgermeister Johann Schwarz für Edlitz, Josef Dienbauer 

für Thomasberg und Johann Heißenberger für Grimmenstein , scheute nicht die Verantwortung, in so 

schwerer Zeit die Gemeindeinteressen zu vertreten. 

Auf Seite 274 der Schulchronik vermerkt der Chronist: 

ĂErwªhnenswert ist auch die Tatsache, dass die Rote Armee in unserem Schulsprengel drei Frontlazaret-

te hatte und zwar in der Schmetterlingvilla, beim Maier, Grimmenstein7 und Personalhaus in Olbersdorf.ñ 
 

6 Friedrich Brettner: ĂDie letzten Kªmpfe des II. Weltkrieges im s¿dlichen Niederºsterreichñ, 1999, im Eigenverlag, Seite 21 
7 Heute: Marktstraße 3 
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Eine Zeitzeugin, Frau Erna Schick  (geb. 1932), aus Maierhºfen erzªhlt aus ihrer Kindheit: 
 

Ich wuchs mit meinen drei Schwestern Pepperl, Annerl und Hannerl am elterlichen Bau-

ernhof in Grimmenstein (Plötzbauernhof  / heute ĂFamilie Faschingñ) auf.  

Sehr gut erinnere ich mich an meinen Großvater, der täglich ein weißes Hemd trug, ei-

nen Stock in der Hand und mit seinem Hund auf das Gemeindeamt ging. Er war stets 

korrekt gekleidet und wir Mädchen hatten die Aufgabe, seine Schuhe zu putzen. Weiters 

erinnere ich mich ganz besonders, wie nach dem Einmarsch im März 1938 plötzlich zwei 

Männer (Karl Hoffmann8 und ein Herr Samwald aus Hochegg) in der Hausstube standen 

und den langjährigen, verdienten  Bürgermeister 9 f¿r abgesetzt erklªrten. Und alle im 

elterlichen Anwesen haben bitterlich geweint. 

Als 1944 der verstorbene Altbürgermeister im Leichenwagen nach Edlitz überführt wur-

de, haben am Wegrand sogar die Kriegsgefangenen (Franzosen) salutiert. 1944 hat auch eine Fliegerbombe 

unweit unseres Bauernhauses eingeschlagen, aber zum Glück keinen größeren Schaden angerichtet. 

Nach dem 27. April 1945, als in weiten Teilen Österreichs die Nazis noch Kinder in den Krieg schickten und 

Widerstandskämpfer ermordeten, wurden im befreiten Wien und in Ostösterreich Grundlagen für ein selbst-

ständiges und demokratisches Österreich gelegt, wenngleich die schwierige russische Besatzungszeit in un-

seren Gemeinden noch zehn Jahre andauern sollte. 

So wie ¿berall wurden auch bei uns alle Wertgegenstªnde, Jagdgewehre, Kleidung, Schmalz,é unweit des 

Hauses im Wald vergraben. Bevor die Russen am 31. März 1945 das Pittental besetzten, sind alle Bewohner 

unseres Gehöfts in die Lucka zur Familie Grill (heute: Mitsch) geflüchtet und haben sich über dem Stall ver-

steckt (ca. 15 ï 18 Frauen u. Kinder waren dort). Nur mein Vater und der Seppl [ein treuer, kroatischer 

Knecht] sind auf dem Hof geblieben. Als die Russen in einem Kasten das Ăblaueñ Feuerwehrgewand von 

meinem Vater fanden, stellten sie ihn an die Wand und wollten ihn sofort erschießen ï das Missverständnis 

(es war keine SS-Uniform) konnte im letzten Augenblick geklªrt und er somit gerettet werden. Mein Vater, 

Johann Heißenberger, wurde 1945 zum Bürgermeister von Grimmenstein bestellt.10 Die Besatzungszeit war 

eine schwere Zeit, ich und meine Schwestern mussten vor den Russen in eigens dafür gegrabenen Verhau-

en während der Nacht versteckt werden. Viele kamen zum Bürgermeister und baten nur um das Notwendigs-

te, aber er konnte nur selten helfen, weil er auch nichts hatte. Immer wieder gab es Gespräche und äußerst 

schwierige Verhandlungen auf der russischen Kommandantur in Grimmenstein; die Wege nach Aspang und 

Neunkirchen mussten mit dem Autobus zurückgelegt werden. 

Ich möchte Frau Erna Schick für das informative Gespräch am 28.4.2015 sehr herzlich danken. 

Leider ist es aus Platzgründen nicht möglich, den gesamten Gesprächsinhalt wiederzugeben. 

Zum Abschluss ersuche ich alle GemeindebürgerInnen, interessante Materialien der Marktgemeinde 

Grimmenstein  ï und damit unserem Gemeindearchiv ï zur Verfügung zu stellen:  

Wir bitten um Berichte und vor allem um Bild- und Dokumentatiosmaterial über: 

Besondere Vorkommnisse1945 und während der Besatzungszeit, Dokumente aus dieser Zeit (Ausweise, Benachrich-

tigung über Gefallene, Entlassung aus der Gefangenschaft, Feldpostbriefe, Post- od. Ansichtskarten, private Foto-

graphien, Reichskleiderkarte, Lebensmittelkarten,é), Lebensmittelpolizei im Gh. Tanzler, Einmarsch der Roten Armee 

in Gri und Hochegg, Hamsterer, Franzosen in Grimmenstein, Luftschutzkeller in Grimmenstein, Russische Kommandan-

tur in Hochegg (ehem. HAFA),  Abzug der Russen 1955, u.v.a.m.        Vielen Dank. 

Reg. Rat Hermann Bernsteiner  
 

8 
Karl Hoffmann war von 1938 - 1945 Bürgermeister, Franz Carhaun sein Vizebürgermeister. 

 

9 Bgm. Johann Heißenberger sen. (Bgm. von 1895 - 1938), Bgm. Johann Heißenberger jun. (Bgm. von 1945 ς 1955) 
10 Im Archiv gibt es ein Gemeinderatsprotokoll von einer Sitzung am мрΦ Wǳƭƛ мфпр ǳƳ р ¦ƘǊ ŦǊǸƘ in der Gemeindekanzlei Grimmenstein mit  
drei Tagesordnungspunkten: 1. Lieferung von Heu und Stroh nach Aspang, 2. Heimatrecht, 3. Anträge.  
Angeführt sind folgende Personen: Bgm: Heißenberger Johann, Vizebgm: Samm Johann, GemeinderäteΥ ¦ƴƎŜǊǎōǀŎƪ aŀǊƪǳǎΣ tǸǊǊŜǊ WŀƪƻōΣ 
Strobl Franz, Hofer Franz, Köstenbauer Leopold, Piribauer Franz, Stangl Josef, Kraft Emil (Traint Heinrich war entschuldigt). 
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Aktive Senioren in Grimmenstein  

Freitag, 15. Mai: Wanderung Edlitz -  

Schafflerhof  

10:00 Uhr: Treffpunkt Parkplatz Edlitz Ortszent-

rum. Wanderung am Hohlweg hinter dem Pfarrhof 

ï weiter bis zum Schafflerhof ï bergwärts in den 

Gößwald ï auf Forststraße bis zur Wiednerstraße 

ï über Hofstatt auf die B 55 und wieder zurück in 

das Ortszentrum. 

Gehzeit: ca. 1½ bis 1¾ Stunden. 

Mittagessen im Gasthaus Grüner Baum. 

Anmeldung: Gerhard Hirschbrich,  

Tel.: 0680/3059529 
 

Mittwoch, 27. Mai: Wanderung St. Corona ï  

Almrauschhütte  

09:30 Uhr: Treffpunkt Parkplatz Kronaus. Fahrt mit 

PKW nach St. Corona. Wanderung  vom Ortszent-

rum zur Almrauschhütte . Mittagessen und R¿ck-

weg nach St. Corona.  

Gehzeit: ca. 3 Stunden; Anmeldung: Manfred  

Gugler, Tel.: 0664/5025162  

 

 

Mittwoch, 10. Juni: Wanderung Payerbach  

ï Knofeleben  

8:30 Uhr: Treffpunkt Parkplatz  Kronaus. Fahrt mit 

PKW über A2, S6 und B27 bis Payerbach -

Reichenau Bahnhof (Parkmöglichkeit). Wande-

rung über Schneedörfl ï Eng zur Knofeleben  

(vormals Friedrich-Haller-Haus) ï Mittagessen.  

Am gleichen Weg geht es wieder zurück zum Aus-
gangspunkt. Gesamtgehzeit: ca. 4 Stunden; An-
meldung: Manfred Gugler, Tel.: 0664/5025162 
 

Mittwoch, 24. Juni: Rundwanderung -  

Bad Schönau  

10:00 Uhr: Treffpunkt Parkplatz  Kronaus. Fahrt 

mit PKW nach Bad Schönau. Wanderung vom 

Ortsplatz bis zum Ortbauer und über den Haller-

graben, Schützenkasten und Wenigreith zum Hut-

wisch (896 m). Kurze Rast und R¿ckweg zum 

Ausgangspunkt. Gehzeit: ca. 2 Stunden, 

Anmeldung: Fam. Mutschlechner,  

Tel.: 02644/2540 

 

Wochenendbereitschaft  
Praktische ÄrztInnen von Mai bis Juni 2015  

Mai Juni  

01.05. Dr. Paul Wilscher 

02.05. MedRat Dr. Wolfgang Pilz 

03.05. MedRat Dr. Wolfgang Pilz 

04.06. Dr. Paul Wilscher 

06.06. Dr. Paul Wilscher 

07.06. Dr. Paul Wilscher 

09.05. Dr. Paul Wilscher 

10.05. Dr. Paul Wilscher 

13.06. Dr. Alexandra Hadler 

14.06. Dr. Alexandra Hadler 

14.05. Dr. Alexandra Hadler 

16.05. Dr. Alexandra Hadler 

17.05. Dr. Alexandra Hadler 

20.06. MedRat Dr. Wolfgang Pilz 

21.06. MedRat Dr. Wolfgang Pilz 

23.05. MedRat Dr. Wolfgang Pilz 

24.05. MedRat Dr. Wolfgang Pilz 

25.05. MedRat Dr. Wolfgang Pilz 

27.06. Dr. Wilfried Wiebecke 

28.06. Dr. Wilfried Wiebecke 

30.05. Dr. Wilfried Wiebecke 

31.05. Dr. Wilfried Wiebecke  

 

MR Dr. Wolfgang Pilz , 02644/7227   
Dr. Wilfried Wiebecke , 02629/2540   
Dr. Alexandra Hadler , 02629/5000   
Dr. Paul Wilscher , 02644/6018   

Die Wochenendbereitschaftster-
mine für Juli 2015 standen zu Re-
daktionsschluss noch nicht fest 
und werden in der nächsten Ge-
meindeinformation rechtzeitig be-
kannt gegeben. 
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Flohmarkt & Termine Vollkraft 

 

 

 

 

 

 

Vollkraft  

 

Mittwoch, 3. Juni 2015:  
Thementag: TCM Traditionelle medizinische Medizin! Ernährung im Rahmen der TCM 
 

Mittwoch, 17. Juni 2015: 14 - 18 Uhr:  
ĂSanotint Haarfarben & Locherbecher Kosmetikñ 


